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Hinwendung zu den Armen

Wie viele Herzenstüren öffnet das 
Jahr der Barmherzigkeit? 

(Foto: Susanne Schmich_pixelio)
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Was Papst Franziskus sich vom ausserordentlichen Heiligen Jahr erhofft

Die Barmherzigkeit konkret leben
Das Heilige Jahr als «ausserordentli-
ches Jubiläum der Barmherzigkeit» 
begann am 8. Dezember und endet 
am 20. November 2016. Papst Fran-
ziskus hatte es überraschend letztes 
Frühjahr ausgerufen. Auch das Bis-
tum Basel trägt das Heilige Jahr mit.

Ein Heiliges Jahr soll die Erneuerung 
des Glaubens fördern und ist mit ei-
nem besonderen Ablass verbunden. 
Traditionell fi ndet es alle 25 Jahre 
statt. Im Mittelpunkt des diesjährigen 
ausserordentlichen Jubiläumsjahres 
steht die Barmherzigkeit. Die Gläubi-
gen mögen, so der Wunsch von Papst 
Franziskus, in dieser Zeit verstärkt 
darüber nachdenken, wie die Barm-
herzigkeit konkret gelebt werden 
kann. Das Heilige Jahr solle aber 
auch «eine Zeit der Gnade für die Kir-

che sein und helfen, das Zeugnis der 
Gläubigen stärker und wirkungsvol-
ler zu machen», schrieb der Papst bei 
der offi  ziellen Ankündigungsbulle. 

Pilgerfahrt und Ablass
Der argentinische Papst rief weiter 
zu Pilgerfahrten auf. Scharen werden 
2016 nach Rom kommen und durch 
die Heilige Pforte schreiten wollen. 
Doch den damit verbundenen Ablass 
gibt es auch an zahlreichen weite-
ren Orten. Der Papst hat die Bischöfe 
der Weltkirche aufgefordert, für die 
Dauer des Heiligen Jahres in einer 
ihrer Bistumskirchen eine «Pforte der 
Barmherzigkeit» zu öff nen – nach 
dem Vorbild des Petersdoms und der 
drei weiteren päpstlichen Basiliken 
Roms (Lateran, Sankt Paul vor den 
Mauern und Santa Maria Maggiore). 

Im Bistum Basel hat deshalb Bischof 
Felix Gmür am 13. Dezember in der 
Kathedrale von Solothurn eine «Hei-
lige Pforte» geöff net, verbunden mit 
einem Solidaritätsgottesdienst für 
verfolgte Christen und Menschen auf 
der Flucht.

Erinnerung ans Konzil
Mit dem Heiligen Jahr erinnert Papst 
Franzikus auch an das Zweite Vatika-
nische Konzil. Er habe den 8. Dezem-
ber 2015 zur Eröff nung gewählt, weil 
genau 50 Jahre zuvor das Zweite Vati-
kanische Konzil (1962–1965) zu Ende 
gegangen sei, erklärte Franziskus in 
seiner Bulle. Damals seien Mauern 
eingerissen worden, «die die Kirche 
allzu lange in einer privilegierten Fes-
tung eingeschlossen hatten».
In dem Schreiben äussert der Papst 
zudem die Hoff nung auf einen ver-
tieften Dialog der Religionen. Auch 
für das Judentum und den Islam stelle 
die Barmherzigkeit eine der wichtigs-
ten Eigenschaften Gottes dar. kath.ch

Weitere Informationen auf www.iubilaeum-
misericordiae.va und www.heiliges-jahr.ch

Programm Bistum Basel
Das Bistum Basel vertieft die Th e-
men Migration und Umwelt im 
Heiligen Jahr. Zwischen Mai und 
Oktober wird Bischof Felix Gmür 
sechs Orte der Barmherzigkeit be-
suchen, darunter am 27. Mai das 
Asylempfangszentrum in Kreuz-
lingen und die Gassenküche in 
Luzern am 24. Juni. Parallel zu 
allen Veranstaltungen läuft die 
Kampagne der Klima-Allianz, die 
der Bischof persönlich unter -
stützt. Während des ganzen Jahres 
können in vier Wallfahrtskirchen 
das Sakrament der Versöhnung 
und die besonderen Gnadenga-
ben des Heiligen Jahres empfan-
gen werden: in den Klöstern von 
Delsberg, Eschenz, Mariastein und 
im Wesemlin in Luzern.
www.bistum-basel.ch

Detailansicht der Heiligen Pforte 
am Petersdom in Rom. Nur in einem 
Heiligen Jahr öff net der Papst diesen 
Zugang, zuletzt Papst Johannes Paul II. 
zur Jahrtausendwende 2000. Bild: aw

Biblischer Hintergrund
Die jüdische Antike beging alle 50 
Jahre ein Jubeljahr, das vom Klang 
eines Widderhorns – hebräisch 
«yobel» – eröff net wurde. Das Jahr 
ging einher mit symbolischen und 
konkreten Gesten wie dem Ruhen 
der Erde, der Rückgabe beschlag-
nahmter Grundstücke, Schulden-
erlass und der Befreiung der Skla-
ven. Im ausserordentlichen Heili-
gen Jahr 1933 erliessen auf Bitte 
Papst Pius XI. internationale Fi-
nanzinstitute armen Ländern meh-
rere Milliarden Schulden.
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Begegnungen auf dem Petersplatz zum Heiligen Jahr

Grossartige Idee für unsere Zeit

Auf dem Petersplatz angetroff en: Schwestern Sarah, Julia und Mary. Auch Domi-
nic Rankin, ein junger Priester aus Illinois (USA), sowie die Londoner Hindus Ash 
und Adhiraj Banerjee freuen sich über das Heilige Jahr. Bilder: aw

Wie vertraut sind Besucher des Pe-
tersdomes in Rom mit dem Heiligen 
Jahr der Barmherzigkeit? Wer sollte 
mit wem barmherzig sein? Spontan 
gaben Passanten auf dem Peters-
platz teils bewegende Antworten.

Da ist zunächst Kim vom Souvenir-
stand hinter den Kollonaden des Pe-
tersplatzes. Er hoff e auf gute Geschäfte 
und deutet auf die vollen Regale mit 
teils recht fragwürdigem Kitsch, aber 
es sei möglich, dass das Heilige Jahr 
nicht mehr Besucher nach Rom ziehe 
als sonst. «Höchstens zu Eröff nung 
und Abschluss des Jahres», meint Kim 
und lockt die nächsten Kunden an.

Hindus und Nichtreligiöse
Ganz anders das Gespräch mit Ash 
und Adhiraj Banerjee aus London. 
Sie fi nden das Heilige Jahr eine gross-
artige Idee für unsere Zeit, die von so 
viel Gewalt geprägt sei. «Wer besser 
als der freundliche Papst Franziskus 
könne dazu anregen, über unser 
Menschsein zu sprechen, und dazu 
ermutigen, mehr Friede und Liebe 
zu verbreiten», sagt Ash und ergänzt: 
Er hoff e, dass das Heilige Jahr dazu 
beitrage, das Beste im Menschen vor-
anzubringen. Hermann und Elfriede 
aus Leverkusen bezeichnen sich als 
«eigentlich nicht religiös», aber das 
Heilige Jahr sei schon gut – wobei, so 
Hermann, wir jeden Tag Frieden 
bringen sollten. Und Elfriede macht 
deutlich: «Den symbolischen Hand-
lungen müssen Taten folgen.»

Freudestrahlende Nonnen
Dominic Rankin, ein junger Priester, 
drückt sich theologischer aus. Auf die 
Frage, wer mit wem barmherzig um-
gehen solle, erklärt er: «Wir bedürfen 
alle der Barmherzigkeit und sollten 

weniger über andere richten.» Aus 
der überwältigenden Barmherzigkeit 
Gottes müsse die Barmherzigkeit mit 
den Mitmenschen fl iessen. Sarah, Ju-
lia und Mary, die drei Ordensschwes-

tern aus Indonesien, El Salvador und 
Togo, strahlen übers ganze Gesicht. In 
einem fröhlichen Mix aus Spanisch, 
Italienisch und Englisch beschreiben 
sie das Heilige Jahr als Geschenk, als 
Einladung, ihr Leben zu erneuern 
und Barmherzigkeit im Kleinen zu 
üben. Im Grossen ginge es nicht so 
sehr darum, dass irgendeine Gruppe 
mit einer anderen barmherzig sei, 
sondern dass die ganze Menschheit 
einen gemeinsamen Weg ginge.

Andreas Wissmiller

W ir sollten weniger 
über andere 
richten.

Dominic Rankin, Priester, USA
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Gemeindeleitung 

Lukas Briellmann	 041 455 00 60

Pfarramt, Sekretariat 

Montag–Freitag: 08.30–11.30 Uhr 

Schulstrasse 7, 6037 Root 

Irene Lindegger	 041 455 00 60 

Fax	 041 455 00 69 

pfarramt@pfarrei-root.ch

Priester 

Beat Jung� 041 450 22 93

Verantwortliche Katechese 

Pietsch Dubach	 041 455 00 62 

Cornelia Wolanin	 041 455 00 63

Verantwortliche Kinderkirche 

Yvonne Fuchs	 041 450 03 38

Sakristane 

Kirche und 

Pfarreiheim Root:	 079 734 15 45 

Brigitte Gamma, Emanuel Marku, 

Anita Rohrer 

Kirche Dierikon:	 079 581 27 28 

Heidi Gilli 

Kapelle Michaelskreuz: 

Maria Lauber	 041 450 13 78

Redaktion Pfarreiblatt

Margrit Künzler	 041 455 00 60 

pfarreiblatt@pfarrei-root.ch

Pfarreiheimverwaltung

Anita Rohrer	 079 374 74 16

Kirchenrat, Präsidentin

Franziska Fluder	 041 450 01 76

Kirchmeier 

Alex Stocker� 041 448 46 90

Pfarreirat, Präsidentin 

Maya Fierz	 041 450 32 82

Präses Pfadi Bruder Klaus Root 

Luca Gürber	 079 517 71 37

Ökumenische Sozialberatung 

Agnes Ammann	 041 440 13 04

2016 – Jahr der  
BarmHERZigkeit

Papst Franziskus ist bekannt für seine 
liebende Hinwendung zu den Ar-
men. So verwundert es nicht, dass er 
das Jahr 2016 der Barmherzigkeit 
widmet. Die Barmherzigkeit nimmt 
in der Bibel und in der Glaubenstra-
dition einen grossen Stellenwert ein. 
Nicht das Geld und der persönliche 
Gewinn sind der Antrieb für eine Tat, 
sondern die Liebe zu und die Auf-
merksamkeit gegenüber Notleiden-
den und Schwachen. Im Matthäus
evangelium finden wir 7 Beispiele für 
barmherzige Werke: Hungrige spei-
sen, Durstige tränken, Fremde beher-
bergen, Nackte kleiden, Kranke pfle-
gen, Gefangene besuchen, Tote be-
statten (Mt 26,34–46). Wenn nun 
Papst Franziskus das 2016 zum Jahr 
der Barmherzigkeit erklärt, so lädt 
uns dies ein, bei den Wünschen und 
Vorsätzen für das neue Jahr nicht nur 
unser persönliches Wohl ins Auge zu 
fassen, sondern unsere Aufmerksam-

Einsendeschluss

für das Februar-Pfarreiblatt ist der 
Mittwoch 13. Januar 2016.

keit auf die Nöte in der Welt, in der 
wir leben, zu richten und uns zu fra-
gen: «Was kann ich tun?». Unsere 
Reihe «Gedanken aus der Pfarrei» 
stellt Personen und Tätigkeiten vor, 
die die Themenkreise rund um die 
Werke der Barmherzigkeit aufgreifen 
und versuchen, Not konkret zu lin-
dern. Dass einige der angefragten 
Personen nicht aus unserer Pfarrei 
stammen, sollte uns nicht stören. 
Wichtig ist, dass wir uns im Herz be-
rühren und das ganze Jahr hindurch 
immer wieder inspirieren lassen. E 
guets Neus! – nicht nur für mich, son-
dern vor allem auch für Menschen in 
Not.

Lukas Briellmann

Herzensangelegenheiten gegenüber Notleidenden und Schwachen.�
(Foto: @delater/pixelio)
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Gedanken aus der Pfarrei zum Jahr der BarmHERZigkeit

Fremde beherbergen

Mit 16 Jahren bekam ich die Möglich-
keit, ein Austauschjahr in Ecuador zu 
absolvieren. Ohne spanische Sprach-
kenntnisse und ohne jegliche Vor-
stellung, was mich in diesem mir 
noch so fremden Land erwarten wür-
de, brach ich nach Ecuador auf. Mein 
Herz raste vor Nervosität und tau-
send Gedanken jagten durch meinen 
Kopf, kurz bevor ich zum ersten Mal 
meiner neuen ecuadorianischen Fa-
milie am Flughafen in Guayaquil be-
gegnete. Mit offenen Armen wurde 
ich von meiner Gastmutter, meinem 
Gastvater und meiner Gastschwester 
empfangen. Mit diesem berühren-
den und herzlichen Empfang zeigte 
mir meine Gastfamilie, dass sie mich 
willkommen heissen wollte und ich 
mich als «Fremde» in dieser Familie 
sehr wohl fühlen würde.
Die erste Zeit meines Austauschjah-
res war geprägt von sehr schönen, 
aber zu Beginn auch schwierigen 
Momenten. Am Anfang war das 
Kommunizieren innerhalb der Fami-
lie und in der Schule mit Worten 

kaum möglich, da ich nicht Spanisch 
und meine Familie und meine Schul-
kollegen kein Englisch sprachen. Zu-
dem musste ich mich an eine mir 
noch fremde Kultur und an ein neues 
Leben gewöhnen. In dieser an-
spruchsvollen Anfangszeit, in der ich 
mich als Fremde und zuweilen auch 
einsam fühlte, waren einfühlsame 
Blicke, Gesten und ein Lächeln mei-
ner Gastfamilie wie Balsam auf mei-
ner Seele. 

wurde ich bald von einer Fremden zu 
einem Familienmitglied und es ent-
wickelte sich eine sehr enge Bezie-
hung.
Meine Gastfamilie lehrte mir dieses 
Jahr nicht nur unglaublich viel Span-
nendes über die ecuadorianische 
Kultur, nein, sie zeigte mir auch, mit 
wie viel Wärme und Zuneigung sie 
mit Mitmenschen umgeht.
Diese Herzlichkeit, die ich von mei-
ner Gastfamilie erfahren durfte, trage 
ich seit meiner Rückkehr in meinem 
Herzen und versuche, sie im Alltag 
fremden Menschen weiterzugeben. 
Oftmals reicht ein Lächeln in diesen 
kalten Wintertagen, um einem Men-
schen den Tag «wärmer» zu machen. 
Ausserdem bemühe ich mich, res-
pektvoll gegenüber fremden Men-
schen zu sein und möglichst immer 
nach dem irischen Sprichwort «Ein 
Fremder ist ein Freund, welchen man 
noch nicht kennengelernt hat» zu 
handeln.

Tina Muffler, Honau

Meine Gastfamilie und ich (zweite von links) an einem Familienfest.� (Foto: zvg)

Como trates a los  
otros, así te tratarán.
(Behandle die ande-

ren so, wie du auch behan-
delt werden möchtest)

Meine Gastfamilie behandelte mich 
stets mit extrem viel Respekt, Zunei-
gung und Wärme und half mir, mich 
in meiner neuen Umgebung zurecht-
zufinden. Dank dieser grossen Stütze 
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Gottesdienste

Alle Gottesdienste ohne Ortsangabe 
finden in der Pfarrkirche in Root
statt.

Freitag, 1. Januar
10.00	 Gottesdienst (K) Neujahr
16.00	 kein Gottesdienst im  

Altersheim Unterfeld
Predigt: L. Briellmann

Samstag, 2. Januar
18.30	 kein Gottesdienst  

in Dierikon

Sonntag, 3. Januar
Drei Könige, Epiphanie
10.00	 Familiengottesdienst (K) 

mit Kreidesegnung. Anschl. 
Apéro mit Dreikönigs
kuchen und Punsch.

Predigt: L. Briellmann

Dienstag, 5. Januar
09.00	 Gottesdienst (K)  

in der Kapelle Morgenrot

Mittwoch, 6. Januar
08.00	 Gottesdienst (E) in  

Dierikon mit Kreideseg-
nung. Anschliessend  
Dreikönigskuchen.

Freitag, 8. Januar
16.00	 Gottesdienst (K) im  

Altersheim Unterfeld

Samstag, 9. Januar
18.30	 Gottesdienst (K) in Dieri-

kon, musikalische Gestal-
tung durch das Panflöten
ensemble Bamboo

Sonntag, 10. Januar
Taufe des Herrn
10.00	 Gottesdienst (K)
Predigt: L. Briellmann

Mittwoch, 13. Januar
08.00	 Gottesdienst (K)  

in Dierikon

Freitag, 15. Januar
16.00	 Gottesdienst (E) im  

Altersheim Unterfeld

Samstag, 16. Januar
18.30	 Gottesdienst (E)  

in Dierikon
Predigt: J. Rebsamen

Sonntag, 17. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Gottesdienst (E)
Predigt: B. Jung
10.00	 Sonntagsfeier der Erstkom-

munikanten im Pfarreiheim

Dienstag, 19. Januar
09.00	 Gottesdienst in freier Form

Mittwoch, 20. Januar
08.00	 Gottesdienst (E)  

in Dierikon

Freitag, 22. Januar
16.00	 Gottesdienst (K) im  

Altersheim Unterfeld

Samstag, 23. Januar
10.30	 Gottesdienst (K) in der  

Kapelle Michaelskreuz,  
anschliessend GV Kapell-
verein. Zum Gottesdienst 
sind alle Pfarreiangehöri-
gen eingeladen.

17.30	 Fasnachtsgottesdienst (K), 
mit Rontal Guugger

18.30 	 kein Gottesdienst  
in Dierikon

Predigt: L. Briellmann

Sonntag, 24. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Gottesdienst (E)
Predigt: A. Brunner

Mittwoch, 27. Januar
08.00	 Gottesdienst (E)  

in Dierikon

Freitag, 29. Januar
16.00	 Gottesdienst (E) im  

Altersheim Unterfeld

Samstag, 30. Januar
18.30	 Gottesdienst (E)  

in Dierikon

Sonntag, 31. Januar
4. Sonntag im Jahreskreis
10.00	 Gottesdienst (E), Blasius

Segen und Kerzensegnung
Predigt: B. Jung

Kerzensegnung und  
Blasiussegen

Um zu viele Verdoppelungen in 
unserer Pfarrei zu vermeiden, bie-
ten wir die Kerzensegnung und 
den Blasius-Segen wie folgt an:
Sonntag, 31. Januar:
Kerzensegnung und Blasius- 
Segen in der Pfarrkirche
Dienstag, 2. Februar (Lichtmess): 
Kerzensegnung in der Morgenrot-
kapelle  
Mittwoch, 3. Februar (Hl. Blasius): 
Blasius-Segen in Dierikon
Freitag, 5. Februar: Blasius-Segen 
im Altersheim Unterfeld

Wir wünschen Ihnen Gesundheit 
und Licht auf Ihrem Weg.

Rosenkranzgebet

Montag, Pfarrkirche	 13.30
Montag, Altersheim	 16.00
Montag, Dierikon	 18.00
Donnerstag, Pfarrkirche
Gebet für Priester und
Priesterberufungen	 16.00
Samstag, Morgenrot	 18.00

Vertrauliche Aussprache – 
Sakramentenspendung

Für Anliegen, die die Krankensal-
bung und das Sakrament der Versöh-
nung betreffen, wenden Sie sich bitte 
direkt an unsere Seelsorger.
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Mitteilungen

Musikalische Gestaltung

Panflötenensemble Bamboo .
(Foto: zvg)

Im Gottesdienst vom Samstag, den 9. 
Januar um 18.30 Uhr in Dierikon mu-
siziert für Sie das Panflötenorchester 
Bamboo.
Dieses Ensemble gibt es seit 11 Jah-
ren und es besteht aus Spielerinnen 
und Spielern der Musikschulen Lu-
zern und Nidwalden. Ganz unter-
schiedliche Altersgruppen musizie-
ren miteinander. Pro Jahr gibt es vier 
Konzerte, auf welche sich die Musi-
ker laufend vorbereiten. Herr Lucia-
no Poli, Panflötenlehrer, unter ande-
rem auch in Root, leitet das Ensemb-
le. Die Musiker freuen sich, die Men-
schen mit den schönen Melodien zu 
verzaubern.

Sekretariat geschlossen

Das Sekretariat bleibt vom Montag, 
28. Dezember 2015 bis Sonntag, 3. Ja-
nuar 2016 geschlossen. Ab Montag,  
4. Januar sind wir gerne wieder für  
Sie da. 

Im Notfall erhalten Sie weiterführen-
de Informationen auf dem Anrufbe-
antworter des Sekretariats.

13. Januar: Elisabetha Sophie Rust,
Klausfeld 2, Root, geboren 1923

29. Januar: Rosa Josefine Ruckli,
Spechtenstrasse 46, Dierikon,
geboren 1936

Abschied

29. November: Josy Gander-Stalder, 
Schulstrasse 23, Root, geboren 1926

1. Dezember: Seppi Pfister-Frei,  
Geretsweg 11, Root, geboren 1942

9. Dezember: Agnes Krummenacher-
Bründler, Schulstrasse 23, Root, 
geboren 1934

12. Dezember: Giovanni Donatelli, 
Werkstrasse 5C, Root, geboren 1940, 
Beisetzung in Kriens

14. Dezember: Werner Suter,  
Senevita Ebikon, früher Klausfeld 2, 
Root, geboren 1939

Der gütige Gott schenke ihnen das 
ewige Leben

Kollekten

Schule in Nepal, 
Sr. Gertrud Christen	 Fr.�1918.—
Bärlihuus Gisikon	 Fr.�1374.95
Kirchenbauhilfe des 
Bistums Basel	 Fr.� 634.20
Altersheim Unterfeld	 Fr.� 582.40
Selbsthilfe Luzern,  
Ob- und Nidwalden	 Fr.� 248.30
Kapelle St. Joder, Altzellen	 Fr.� 156.30
Diöz. Gesamtschwei-
zerische Verpflichtungen	 Fr.� 284.55
Antoniushaus Solothurn	 Fr.� 682.80
Universität Freiburg	 Fr.� 257.80
Kerzenkasse	 Fr.�2621.05
Antoniuskasse	 Fr.� 718.25

Gedächtnisse

Sonntag, 3. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Fritz und Maria Wyss-Mäder.

Samstag, 9. Januar, Dierikon
Jzt. für Kaspar und Barbara Zemp-
Bättig.

Sonntag, 10. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Josef Schacher-Vogel; Hein-
rich und Klara Schumacher-Keller.
Jgd. für Marie und Moritz Grüter, 
Markus Grüter.

Samstag, 16. Januar, Dierikon
Jzt. für Emelie Unternährer-Fässler.

Sonntag, 17. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Hans Christen, Marie und 
Walter Christen-Lötscher, Gisikon; 
Alois und Anna Fässler-Kurmann, 
Dierikon; Marie und Lisbeth Em-
menegger.

Sonntag, 31. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Thierry Mühlemann-Auer, 
Gisikon.

Chronik

Taufe

17. Januar: Yael Wegmann, Gisikon

Wir gratulieren der Familie ganz herz-
lich und wünschen ihnen Gottes rei-
chen Segen.

Jubilare

1. Januar: Erika Maria von Büren,
Luzernerstr. 32, Root,
geboren 1936

5. Januar: Edith Gotsch, Schulstr. 14, 
Gisikon, geboren 1931
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Kirchenrat aktuell

Kirchgemeindeversammlung vom 17. November 2015

Voranschlag 2016 einstimmig genehmigt

Gespannt folgt die Gemeinde den Erläuterungen von Kirchmeier Alex Stocker 
über die geplanten Auslagen im Jahr 2016.� (Foto: Heidi Muffler)

30 Stimmberechtigte der katholischen Kirchgemeinde Root haben dem Vor-
anschlag 2016, welcher für das kommende Jahr ein Budget mit einem Ertrags-
überschuss von CHF 44 167.50 vorsieht, einstimmig zugestimmt. Weiter ent-
schied die Versammlung, dass der Steuerfuss der Kirchgemeinde bei 0.24 
Einheiten belassen wird.

Alex Stocker, Kirchmeier

Offene Stelle auf dem Michaelskreuz

Verbringen Sie gerne die Sommer-
monate zu Hause und suchen von 
Mai bis September eine interessante 
und abwechslungsreiche Tätigkeit an 
2 bis 3 Wochenenden pro Monat?

Die Pfarrei St. Martin in Root sucht 
Sie für die Betreuung der vielfältigen 
Anlässe (Hochzeiten, Taufen, Gottes-
dienste) in der Kapelle Michaels-
kreuz auf dem Rooterberg. Haben wir 
Ihr Interesse geweckt?

Auf www.pfarrei-root.ch (Rubrik AKTUELL) erfahren Sie mehr!
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Heidi Muffler, Ressort Personal

Termine Pfarrei

Zäme Zmettag

Mittagessen für alle, jeweils dienstags 
von 12.00–13.00 Uhr im Pfarreiheim.
An- und Abmeldung bis am Montag-
mittag davor, bei der Tagesköchin:

5. Januar 	 12. Januar
Margrit Jossi 	 Margrit Jossi
041 450 28 56 	 041 450 28 56

19. Januar 	 26. Januar
Pia Bossart 	 J. Rusterholz
041 450 49 87 	 041 450 18 87

Voranzeige der Pfarreien 
Buchrain-Perlen, Ebikon, 
Root

Fastenwoche 2016

Montag, 22. Februar:
Informationsabend für Erstfastende 
19.00 Uhr in Ebikon im Pfarreiheim

Montag, 7. März: 
Einführungsabend in die Fastenwo-
che, 19.00 Uhr in Root im Pfarreiheim

Donnerstag, 10.–17. März: 
Fastenwoche: abwechselnd im Pfar-
reiheim Root und in Ebikon Grup-
pentreffen.

Pia Pfister und Pietsch Dubach

Fernblick von Michaelskreuz.
(Foto: creafactory)

Kapelle Michaelskreuz.
(Foto: creafactory)

http://www.pfarrei-root.ch
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«SEGEN BRINGEN, SEGEN SEIN»

Blick vom Rooterberg mit Blick auf 
Pfarrhaus und Kirche.

(Foto: L. Briellmann)

Das Dreikönigsfest feiern wir am Sonntag, 3. Januar, um 10.00 Uhr im Famili-
engottesdienst in der Pfarrkirche Root, sowie am 6. Januar, 08.00 Uhr in der 
Kirche Dierikon. In den beiden Gottesdiensten werden die Kreiden gesegnet, 
die sie im Anschluss mit nach Hause nehmen können.
Damit können Sie die Segensformel «Christus Mansionem Benedicat» – 
«Christus segne dieses Haus» – über Ihre Haustüre schreiben.
Nach dem Gottesdienst offeriert die Pfarrei Dreikönigskuchen und Punsch. 
Wir freuen uns, mit Ihnen auf das neue Jahr anzustossen.
In diesem Jahr unterstützen wir im Gottesdienst das Sternsinger-Projekt von
«Respekt für dich, für mich, für andere – in Bolivien und weltweit.»

Das Gastland der Aktion Sternsingen 2016 ist Bolivien
Mit dem Slogan «Respekt für dich, für mich, für andere – in Bolivien und welt-
weit» nimmt die Aktion Sternsingen 2016 den gegenseitigen Respekt zwi-
schen Menschen in den Blick.
Als Beispielprojekt stellt die Aktion Sternsingen 2016 das Projekt «Palliri» in El 
Alto in Bolivien ins Zentrum. «Palliri» unterhält einen Kindergarten, zwei Ju-
gendzentren und eine Fussballschule. Dort bekommen Kinder und Jugendli-
che nicht nur eine liebevolle Betreuung und Hausaufgabenhilfe, sondern fin-
den auch eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Auch Cristóbal (10) und Ro-
nald (12) besuchen die Fussballschule. Dort lernen sie Durchhaltevermögen, 
Teamgeist und einen respektvollen Umgang. Zu «Palliri» gehören auch eine 
Nähwerkstatt und Boutiquen, die zur Finanzierung beitragen und Arbeits-
plätze bieten. «Palliri» stärkt Familien in ihren Erziehungsaufgaben und bietet 
Kindern und Jugendlichen einen geschützten Rahmen für ihre Entwicklung. 
Sie bekommen die Chance, zu verantwortungsbewussten Bürgerinnen und 
Bürgern heranzuwachsen.

Cornelia Wolanin und Yvonne Fuchs
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Ministrantenweekend im Eigenthal

Advent in der Jugendalp
In diesem Jahr stimmten sich 43 Mi-
nis an ihrem Weekend in der Jugend-
alp auf den Advent ein. Schon lange 
war es klar, dass wir unser Thema am 
28. und 29. November adventlich-
weihnachtlich gestalten würden.
Sogar das Wetter hat am Samstag 
mitgemacht und uns im Eigenthal 
mit einer Winterlandschaft begrüsst.
Bereits auf dem Weg in die Jugenalp 
gab es die erste Schneeballschlacht 
und es blieb nicht die letzte …
Beim Haus angekommen, durften 
wir zum Mittagessen schon eine 
währschafte Rösti geniessen.
Am Nachmittag hiess es Atelierbe-
trieb. Es gab allerhand Angebote, so 
konnten die Minis zwischen Guetsli 
backen, Seife herstellen, Lichterkette 
basteln, Windows-color malen oder 
Geschenksbox herstellen auswählen. 
Es wurde mit viel Eifer und Sorgfalt 
gearbeitet, sodass die Zeit zu schnell 
verging und wieder alles aufgeräumt 
werden musste.
Der Schneespaziergang zur Besin-
nung in der Kapelle war für alle eine 
schöne Abwechslung.
Nach dem Nachtessen hiess es dann: 
«Achtung fertig los», das beliebte Lei-
terlispiel, von Dani super vorbereitet 
und durchgeführt, konnte beginnen.
Den Sonntagmorgen genossen wir 
mit einem Weihnachtsfilm, wo doch 
das eine oder andere Auge zufiel … – 
weshalb wohl?
Nach dem Mittagessen ging es bereits 
wieder an den Hausputz, um nach-
her die Heimfahrt anzutreten.
Danke allen Oberministranten, Lei-
tern und dem Küchenpersonal für 
die grosse und wertvolle unterstüt-
zende Arbeit. Es war ein super Week-
end!

Cornelia Wolanin, Text und Bilder

Guetsle … Lichterketten basteln.

Nicht etwa Guetsli, sondern Seife formen. Fertige Guetsli.

Lichter im Schnee.
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Termine Vereine

Gottesdienst und GV des Kapel-
lenvereins Michaelskreuz

Der öffentliche Gottesdienst des Ka-
pellenvereins wird am Samstag, 23. 
Januar, 10.30 Uhr in der Kapelle abge-
halten. Wir gedenken dabei auch un-
serer verstorbenen Mitglieder. Für die 
Mitglieder des Kapellenvereins findet 
danach die Generalversammlung mit 
Mittagessen statt.

Bodytoning

Möchten Sie sich wieder mehr bewe-
gen? Die motivierten Leiterinnen und 
die fetzige Musik sind bereit. Der be-
liebte Fitnesskurs wird wiederum am 
Freitagmorgen angeboten. Seien Sie 
dabei und gehen Sie fit und beweglich 
durchs Jahr! Der Kurs findet in vier 
Etappen statt. Bitte geben Sie bei der 
schriftlichen Anmeldung an, welche 
Etappe(n) Sie besuchen möchten.  
3. Etappe: 9 × ab Freitag, 8. Januar,  
4. Etappe: 10 × ab Freitag, 15. April. 
Zeit: 8.30–9.30 Uhr, Pfarreiheim Root. 
Kosten: Fr. 90.–, Nichtmitglieder  
Fr. 108.– (3. Etappe). Fr. 100.–, Nicht-
mitglieder Fr. 120.– (4. Etappe). Lei-
tung: Irène Röösli, dipl. Gymnastikpä-
dagogin, Inwil, Claudia Zappa, dipl. 
Gymnastikinstruktorin, Root.
Anmeldung: Manuela Zemp, Tel. 041 
450 04 31 oder mmzemp@datazug.ch 
bis jeweils 1 Monat vor Kursbeginn 
(Teilnehmerzahl beschränkt).

Natur erleben – unterwegs  
im Winterwald

Wenn die Natur ruht, einige Tiere 
noch schlafen, der Erdboden sich kalt 

und hart anfühlt und ein Hauch 
Schnee liegt, dann ist wunderbare 
Winterzeit. Herrlich, so durch den 
lichten Wald zu streifen, etwas Win-
terzauber zu versprühen und an-
schliessend ein wärmendes Feuer zu 
entfachen, etwas Stärkendes zu ko-
chen und gemeinsam beisammenzu-
sitzen. Ein weiteres Frauen-Meitli-
Angebot für alle, die wetter- und tem-
peraturfest sind. Samstag, 9. Januar, 
10.00–14.00 Uhr, Hasliwald Root. 
Wer: Frau mit einem Mädchen von ca. 
5–9 Jahren. Kosten: Fr. 55.–, Nichtmit-
glieder Fr. 60.–.
Leitung: Kathrin Seidl, Kindergarten-
lehrperson und Feuervogel-Naturpä-
dagogin, Root, www.wurzelwald.ch.
Anmeldung: Ruth Stirnimann,
Tel. 041 420 37 68,
ruth.stirnimann@bluemail.ch 
oder unter www.wurzelwald.ch
bis 4. Januar.

Kinder- und Mami-Treff  
(MIT Betreuung)

Wir hüten Ihre Kinder ab 3 Jahren. 
Nach einem erlebnisreichen Spazier-
gang gibt es ein stärkendes Zvieri. Da-
nach wird gespielt, gemalt und 
manchmal auch gebastelt. Bitte Fin-
ken mitbringen. Dienstag, 12. Januar, 
13.30–17.00 Uhr, Pfarreiheim Root. 
Kosten: Fr. 6.–, jedes weitere Ge-
schwister Fr. 4.– (inkl. Zvieri). Nicht-
mitglieder Fr. 8.–, jedes weitere Ge-
schwister Fr. 6.–. Leitung/Auskunft: 
Gisela Wyss, Tel. 041 450 06 22.

Kinder- und Mami-Treff  
(OHNE Betreuung)

Dienstag, 12. und 26. Januar ab 15.15 – 
17.00 Uhr im Pfarreiheim Root. Für 
Mamis mit Kleinkindern besteht die 
Möglichkeit, sich im Pfarreiheim zu 
treffen. Während die Kinder spielen, 
können die Frauen bei Kaffee und Ku-
chen gemütlich zusammensitzen, Ge-
spräche führen und neue Frauen und 
Kinder kennenlernen. Auskunft: Gi
sela Wyss, Tel. 041 450 06 22.

Gottesdienst in freier Form

Am Dienstag, 19. Januar um 9.00 Uhr 
findet in der Pfarrkirche Root ein Got-
tesdienst in freier Form statt.

Wohnen und mehr: Optimale 
Raumnutzung und gekonnt 
Farbakzente setzen

Im ersten Teil wenden wir uns der Ba-
sis allen Einrichtens zu.
•	 Erfassen der Raumstruktur; Grösse, 

Nutzung, Grundriss, Lichtverhält-
nisse, Bauart

•	 Wer lebt dort und welche Bedürf-
nisse stehen im Vordergrund

•	 Grundkenntnis der möglichen Ma-
terialien; was gibt es, wie ist es ein-
setzbar, Preisniveau

•	 Bevorzugte Materialien kombinie-
ren

•	 Leuchtmittel sinnvoll platzieren

Im zweiten Teil schauen wir, wie sich 
Farbakzente und Kombinationen dar-
aus auf das Gesamtbild auswirken.
•	 Kleine Farbkunde
•	 Wiederholen der Farbe ist wichtig
•	 Alles ist erlaubt; auf was muss ge-

achtet werden
•	 Gleiche Farbe, unterschiedliche 

Materialien, andere Wirkung
Dienstag, 19./26. Januar (zwei Kurs-
abende), 19.00–20.30 Uhr, Pfarrei-
heim Root. Kosten: Fr. 30.–, Nichtmit-
glieder Fr. 35.–, Paare Fr. 60.– (inkl. 
Kaffeepause und Unterlagen). Lei-
tung: Tatjana Tognacca Lichtsteiner, 
Wohn- und Einrichtungsberatung, 
Gisikon. Anmeldung: Petra Huwiler, 
Tel. 041 761 49 71 oder petra.huwiler@
gmx.ch bis 8. Januar.

Wandervögel

Mittwoch, 20. Januar. Treffpunkt: 
Bahnhof Gisikon-Root um 13.00 Uhr. 
Mit dem Bus fahren wir um 13.08 Uhr 
nach Dierikon. Es kann unterwegs zu-
gestiegen werden. Nelly zeigt uns ei-
nen Teil der Gemeinde Dierikon. 
Nach einem Abschlusstrunk fahren 

mailto:mmzemp@datazug.ch
http://www.wurzelwald.ch
mailto:ruth.stirnimann@bluemail.ch
http://www.wurzelwald.ch
mailto:petra.huwiler@gmx.ch
mailto:petra.huwiler@gmx.ch
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wir mit dem Bus wieder nach Root zu-
rück. Auskunft erteilt Nelly Leberer. 
Tel. 041 450 08 27.

Wanderdaten für 2016: 16. Februar, 
16. März, 11. April, 18. Mai, 15. Juni 
(ganzer Tag), 13. Juli (Vormittag),  
16. August, 16, September, 19. Okto-
ber, 15. November, 16. Dezember.

Jassen für Senioren

Am Donnerstag, 28. Januar ab 13.30 
Uhr im Pfarreiheim Root.
Kontaktperson: Rösli Besmer,
Tel. 041 450 21 35.

Club junger Familien: 
Kinderfasnacht mit den 
Rontalguugger Root

Gerne laden wir euch an diesem 
Nachmittag zu einer rüüdigen Fas-
nachtsparty ein. Wir unterhalten uns 
mit lässiger Animation, toller Musik 
und was uns sonst noch dazu einfällt. 
Lasst euch überraschen!
Samstag, 16. Januar, 14.00–17.00 Uhr, 
Arena Root. Alle sind willkommen. Es 
steht keine Kinderbetreuung zur  
Verfügung. Eintritt frei. Auskunft: 
Sandra Schnyder, Tel. 041 450 07 75 
oder schnyder2009@bluewin.ch.
Börse: An der Kinderfasnacht 2016 
wird keine Fasnachtskleiderbörse 
durchgeführt. Es besteht die Mö
glichkeit, Ihre gut erhaltenen Fas-
nachtskostüme bei Fabienne Acher
mann, Kinderkleiderbörse Kunter-
bunt, Schulstrasse 10, 6037 Root, Tel. 
079 797 25 89, zum Verkauf anzubieten.

Mütter- und Väterberatung

Root: Mittwoch, 6. Januar mit Anmel-
dung, 20. Januar ohne Anmeldung, 
13.30–16.00 Uhr, Pfarreiheim.
Gisikon: Mittwoch, 27. Januar, 13.20–
16.00 Uhr mit Anmeldung, Weit- 
blick 6, Gemeinschaftsraum.
Dierikon: Freitag, 15. Januar, 13.30– 
16.00 Uhr mit Anmeldung, Gemein-
dehaus. Auskunft: Rita Neyer, Tel. 041 
208 73 39 oder mvb@stadtluzern.ch.

Jahresrückblick

Erlebnisreiche Pfadi
Wieder einmal dürfen wir 
auf ein glorioses, vermeint-
lich unübertreffbares Pfa-
dijahr zurückblicken. Ver-
meintlich unübertreffbar 
deshalb, weil das nächste 
bestimmt noch einmal ei-
nen drauflegt, was Aben-
teuer, Freude, tolle Erinne-
rungen, Zusammenhalt 
und Freundschaft betrifft. 

Während der Start ins neue Jahr eher ruhig und gemütlich verlief, ging es ab 
dem April erst so richtig los. Das erste grosse Ereignis war der Übertritt. Auch 
dieses Jahr musste die Wolfstufe wehmütig viele tapfere und motivierte Wölfli 
gehen lassen, die bereit waren, in der Pfadistufe neue, wunderbare Abenteuer 
zu erleben. Das erste von vielen Abenteuern war das Pfingstlager, in dem die 
frischgebackenen Pfader auch gleich ihren Pfadinamen erhielten. Buchclub 
und Höhlenbewohner (mit kleiner Magenverstimmung) lassen grüssen. 
Bald stand auch schon der Höhepunkt unseres Pfadijahres bevor. Das Sommer-
lager, welches erstmals eine Veloanreise beinhaltete, überzeugte uns von der 
ersten bis zur letzten Minute. Unerhört gutes Wetter, ein himmlischer Lager-
platz und hervorragende Stimmung machten dieses Lager zu einer unvergess-
lichen Zeit.
Auch im Herbst wurde es unseren Wölfis, Pfader und Pfadessen sicher nicht 
langweilig, denn bald nach den Sommerferien stand schon der Famab vor der 
Tür. Dieser fand dieses Jahr in einem völlig neuen Rahmen statt. Mit viel Moti-
vation und Schweiss haben wir das Pfadihaus und die Umgebung für den Fami-
lienabend aufgerüstet. Der Aufwand hat sich schliesslich gelohnt und wir durf-
ten einen schönen Abend voller Spass und Erinnerungen an das SoLa verbrin-
gen. Ein voller Erfolg! 
Der Herbst hatte dann natürlich noch viel mehr zu bieten. Bei der 72-Stunden-
Aktion befreiten wir das Dorf von Güsel und «renovierten» eine Feuerstelle 
(Feuerstelle Glumanda, ein echter Geheimtipp!).
Wie jedes Jahr verkaufte der Bubenstamm an der Chilbi die legendären Pom-
mes und Chicken Nuggets, während sich die Wölfli schon auf dem Weg zu ih-
rem Jahreshighlight befanden: dem Herbstlager. Ähnlich dem SoLa, meinte es 
das Wetter auch im HeLa gut mit uns und wir genossen die spannenden und 
lehrreichen Tage in der Villa Kunterbunt.
Auch der Winteranfang hielt noch viele kleine Highlights für uns bereit. Das 
Grösste war wohl unsere Mission mit James Bond im Schneeweekend.
An dieser Stelle: Vielen Dank an alle, die dieses Jahr so unvergesslich gemacht 
haben! Besonders auch danke an meine Mitleiter, die mit so viel Motivation 
und Spass die vielen Höcks, Anlässe und Lager geplant haben. Auf ein weiteres, 
tolles Jahr.

Vanessa Rust, Text und Bilder

Freude herrscht! – HELA 2015.

mailto:schnyder2009@bluewin.ch
http://www.kinderkleiderboerse-kunterbunt.ch
http://www.kinderkleiderboerse-kunterbunt.ch
mailto:mvb@stadtluzern.ch
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Klasseträffe
23. Januar 2016

Pfarreiheim in root
türöffnung 20.00 Uhr

eintrittspreis fr. 9.–
eintritt ab 18 Jahren

Musikalisches Vergnügen mit 
«Maid in a Boy‘s room» 

und «Blasius»

Ohne Znacht, mit Snack
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23. Januar

Rooter Mottoball

Das neue OK des Mottoballs von links: Kathrin Seidl, Peter Bisang, Gabriel 
(Bilu) Notz und Andrea Stirnimann.� (Foto: zvg)

Haben wir euer Interesse geweckt? 
Das freut uns sehr! Dann kommt vor-
bei und geniesst einen gemütlichen 
Abend am Samstag, 23. Januar im 
Pfarreiheim mit fasnächtlicher At-
mosphäre.
Mit dem Motto «Klasseträffe» hoffen 
wir, ehemalige Schulkollegen zu tref-
fen und einen tollen Abend mit 
Freunden zu erleben. Auch das Am-
biente wird euch zum Verweilen ein-
laden und an Gemütlichkeit wird es 
sicher nicht fehlen.
Die Unterhaltung kommt auch nicht 
zu kurz! Die Band «Maid in a Boy’s 
Room» hat einige musikalische Ein-
lagen, welche die Hüfte wackeln las-
sen oder besser noch zum Mitsingen 
anregen. Musik ist grossgeschrieben 
an diesem Abend. Wenn die Band 
Pause macht, wird die Kleinformati-
on Blasius für Stimmung sorgen. An 
Ohrwürmern wird es sicher nicht 
fehlen …

Der traditionelle Fasnachtsanlass im 
Pfarreiheim mit neuem Auftritt, in 
frischem Kleid und mit neuem OK … 
Wir freuen uns auf alle Fasnächtler, 
die bis anhin den Pfarreiball besucht
haben, und natürlich auf alle neuen 
Gäste. Ob neue Leute kennenlernen 
oder alte Bekannte treffen – dafür ist 
der Mottoball da.
Die Türöffnung ist um 20.00 Uhr. Für 
Hungrige stehen Snacks zur Verfü-
gung und um Mitternacht gibt es eine 
kulinarische Überraschung.
Vollmasken und mottogetreue Ver-
kleidung sind natürlich herzlich will-
kommen, denn die Fasnachtsstim-
mung soll auf keinen Fall zu kurz 
kommen. Wir freuen uns auf euch.

Das OK vom Rooter Mottoball:
Kathrin, Andrea, Peter und Bilu

Projekt für Ostergottesdienst 
2016

Singst du auch gerne und hast Freude 
an der Kirchenmusik? Dann bist du 
bei uns genau richtig. Wir bieten inte-
ressierten Sängerinnen und Sängern 
wiederum die Möglichkeit, sich an 
der Osteraufführung aktiv zu beteili-
gen und die Freude am gelungenen 
musikalischen Erlebnis mit uns zu 
teilen. Willkommen sind Frauen und 
Männer in jeder Stimmlage, aber wir 
freuen uns auch um deine Unterstüt-
zung jederzeit auch für andere Auf-
führungen.

Das Osterprogramm beinhaltet die-
ses Jahr Werke von W.A. Mozart, J.S. 
Bach, J. Haydn und G.F. Händel.

Probenbeginn für dieses Projekt:
Donnerstag, 7. Januar um 20.00 Uhr 
im Pfarreiheim Root.

Für nähere Auskünfte oder Fragen 
melde dich einfach beim Chorleiter, 
Alois Rettig, unter Tel. 041 450 29 65, 
E-Mail a.rettig@bluewin.ch oder bei 
der Präsidentin, Bernadette Pürro 
Tel. 041 450 26 51, E-Mail b.puerro@
bluewin.ch.

Wir freuen uns auf dich, um gemein-
sam mit dir und der Begleitung eines 
kleinen Orchesters den Ostergottes-
dienst am 27. März in der Pfarrkirche 
Root festlich zu gestalten.

Kirchenchor Root
Bernadette Pürro

mailto:a.rettig@bluewin.ch
mailto:b.puerro@bluewin.ch
mailto:b.puerro@bluewin.ch
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Treffpunkte

Sozialtag der KAB Schweiz
Geld kauft Geist. Wir mit dem 
Geld – und das Geld mit uns

Rund ums Geld dreht sich der 31. 
Sozialtag der KAB Schweiz am 9. Ja-
nuar in Goldau. Auf dem Programm 
steht unter anderem ein Referat von 
Detlef Vögeli, Gesellschaftswissen-
schaftler und Projektleiter der Aus-
stellung «Geld» im Stapferhaus Lenz-
burg.

Sa, 9.1., 10–15.45, Pfarreizentrum Eichmatt, 
Goldau, Information: www.kab-schweiz.ch

Tagung zur Migrationscharta
Gesellschaft, Solidarität und 
die Flüchtlingsfrage

Millionen Menschen fl üchten oder 
migrieren an einen anderen Ort. 
Noch nie waren es so viele wie heute. 
Das fordert überall die Gesellschaf-
ten heraus. Eine Gruppe von Th eo-
loginnen und Th eologen hat darüber 
refl ektiert und sich in die Debatte 
eingemischt. Im August veröff ent-
lichte sie die Migrationscharta «Freie 
Niederlassung für alle. Willkommen 
in einer solidarischen Gesellschaft!». 
Darin formuliert sie Grundsätze ei-
ner neuen Migrationspolitik aus bib-
lisch-theologischer Perspektive. Zum 
Th ema der Migrationscharta fi ndet am 
23. Januar in Bern eine Tagung statt, 
die der Solidarität mit Flüchtlingen 
inner- und ausserhalb der Kirchen 
weiteren Schwung verleihen will.

Sa, 23.1., ab 9.45, Kirchgemeindehaus
Johannes, Wylerstrasse 5, Bern. Programm: 
www.migrationscharta.ch, Anmeldung er-
wünscht, Tagungsbeitrag (Richtpreis) Fr. 30.–

Angekommen – Menschen auf der 
Flucht hoff en auf eine gute Zukunft.

Bild: Peter Weidemann/pfarrbriefservice.de

Treff punkt Kino

Die Sonne fiel vom Himmel

In ihrem Film «Als die Sonne 
vom  Himmel fi el» begibt sich die 
schweizerisch-japanische Regis-
seurin Aya Domenig auf die Spu-
ren ihres verstorbenen Grossva-
ters. Dieser hatte als junger Arzt 
nach dem Abwurf der Atombom-
be im Rotkreuzspital von Hiro-
shima gearbeitet. Nie hat er über 
seine Erfahrungen gesprochen. 
Bei ihrer Suche begegnet die Re-
gisseurin einem ehemaligen Arzt 
und einer Krankenschwester, die 
Ähnliches erlebt haben wie der 
Grossvater. Dank der grossen Of-
fenheit ihrer Protagonisten kann 
Domenig ihm näherkommen.

Dokumentarfi lm, CH 2016, 80 Min., 
Kinostart Deutschschweiz: 7.1.

Haus St. Dorothea, Flüeli-Ranft
Ins neue Jahr mit Texten von
Dietrich Bonhoeffer

Das Via Cordis Haus St. Dorothea 
lädt ein zu Texten von Dietrich Bon-
hoeff er. Stille, Musik und Gespräch 
begleiten das Programm. Bonhoeff er 
(1906–1945) war der grosse Th eologe 
und Mystiker im Widerstand gegen 
die Nazis, ein Märtyrer von heute. Am 
Ende des Lebens tastet er nach einem 
Christentum ohne einen jenseitigen 
Gott. Das bringt ihn vielen Menschen 
des 21. Jahrhunderts sehr nahe. 
Fr–So, 8.–10.1., Haus St. Dorothea, 
6073 Flüeli-Ranft, 041 660 50 45, 
www.viacordis.ch

Martin Heini, spielfreudiger Kirchen-
musiker und Konzertorganist. Bild: pd

Orgelkonzert in Horw
Reif für die Britische Insel?

Der 2010 mit dem Horwer Kultur-
preis ausgezeichnete Martin Heini 
lädt ein zu einer musikalischen Ent-
deckungsreise in die Welt der engli-
schen Orgelmusik. Der Kirchenmusi-
ker spielt unter anderem Werke von 
Edward Elgar, Percy Whitlock und 
Benjamin Britten.
So, 24.1., 17 Uhr, Pfarrkirche St. Katharina, 
Horw, Kollekte. www.musikkathhorw.ch

Epiphanie des Herrn
Aus dem grossen Weihnachtsfest-
kreis ragt am 6. Januar das Hoch-
fest der «Erscheinung des Herrn», 
in Anlehnung ans Griechische 
auch «Epiphanie» genannt, her-
aus. Im 3. Jahrhundert gedachten 
an diesem Tag die Christen der 
Geburt und der Taufe Jesu und 
des  Weinwunders an der Hoch-
zeit  zu Kana. 
Ab dem 4. Jahrhundert rückt die 
Feier der Geburt Jesu auf den 
25. Dezember. Am 6. Januar feiert 
die Kirche seither die Ankunft der 
Weisen, die Taufe Jesu und sein 
erstes Wunder als deutliche Zei-
chen seiner Erscheinung. Die 
mittelalterliche Volksfrömmigkeit 
liebte die «Heiligen Drei Könige» 
so sehr, dass bis heute Epipha-
nie  oft Dreikönigsfest heisst. Seit 
1960 wird die Taufe Jesu separat 
ge feiert, am Sonntag nach Epi-
phanie.

Kleines Kirchenjahr
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Von Menschen, die vor einem weit-
reichenden und schwierigen Ent-
scheid standen, erzählt Rahel Kaes-
lin in ihrer Maturaarbeit. Daraus ist 
nun ein Buch entstanden. Ein Mut-
macherbuch.

Marc und Daniel, die ihre gut be-
zahlten Bankerjobs kündigten und 
ein Hilfsprojekt starteten, Margrit, die 
nach 17 Jahren aus dem Kloster aus-
trat, oder Raphaël, der sich äusserlich 
zum Mann veränderte, um in seinem 
Wesen erkannt zu werden: drei von 
zwölf Menschen, deren Geschichte 
die 18-jährige, in Hochdorf aufge-
wachsene Rahel Kaeslin in ihrem 
Buch «Bis du merkst, das du fl iegen 
kannst» nachzeichnet. Alle standen 
sie vor einem Entscheid, der ihr Le-
ben umkrempelte, alle aus freiem 
Willen, bis auf Gabriela, die sich nach 
einem Unfall im Rollstuhl wiederfand 
und sich gleichwohl für das Leben 

Maturaarbeit an der Kantonsschule Seetal als Buch erschienen

Vom Mut, sich ein Herz zu fassen

«Bis du merkst, 
dass du fl iegen 

kannst»: 
Rahel Kaeslin 
stellt in ihrem 

Buch zwölf 
Menschen vor, die 

den Mut hatten, 
ihren eigenen 

Weg zu gehen.
Bild: Seetaler Bote

entschied. Die zwölf Zeugnisse seien 
«ein Beweis dafür, dass sich das Le-
ben lohnt», sagt Maria Brun, Dozen-
tin für Religion und Ethik an der 
Kantonsschule Seetal in Baldegg. Sie 
hatte die 2014 eingereichte Matura-
arbeit von Rahel Kaeslin, aus der das 
Buch entstand, betreut und später für 
den «Luzerner Religionspreis» nomi-
niert. Die Jury empfahl die Arbeit für 
die Buchreihe «Herausragende Ma-
turaarbeiten aus dem Fachbereich 
Religion und Ethik», in der sie nun als 
fünfter Band erschienen ist.

Fliegen lernen
Sie wolle mit ihrem Buch «Menschen 
Mut machen, sich auf Veränderun-
gen einzulassen», sagt Rahel Kaeslin, 
«sich weiterzuentwickeln, um sich 
treu zu bleiben». Die zwölf von ihr 
vorgestellten Menschen hätten «er-
fahren, dass man fl iegen kann, wenn 
man auf sein Inneres hört und sich 

für das entscheidet, was das Herz ei-
nem sagt». Daniel Siegfried, der wie 
Marc Jenni Siegfried als Bankmana-
ger ausstieg und mit diesem zusam-
men das Hilfsprojekt Child’s Dream 
gründete, pfl ichtet Kaeslin bei: «Marc 
und ich haben die Überzeugung, die 
Welt sähe ganz anders aus, wenn 
mehr Menschen den Mut hätten, ih-
ren eigenen Weg zu gehen», lassen 
sie sich in dem Buch zitieren.
«Bis zu merkst, dass du fl iegen 
kannst» ist eine leicht zu lesende, 
kurzweilige Lektüre. Die Menschen 
darin erzählen von sich in der Ich-
Form. Ein Stilmittel, das dazu beiträgt, 
sich als Leserin, als Leser in dieser 
oder jener Person ein bisschen selbst 
zu sehen. Und vielleicht morgen den 
Sprung zu wagen. do
Rahel Kaeslin, «Bis du merkst, dass du fl iegen 
kannst», 88 S., zahlreiche Fotos, Fr. 26.–, db-
Verlag Horw/Luzern, ISBN 978-905388-45-9, 
im Buchhandel oder portofrei beim Verlag 
(info@db-verlag.ch)
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Exerzitien im Alltag: VerantWORTung
Ich bin das A und das O, sagt Gott. (Off b 1,8)
Gott ist im Lied und im Feuer 
jeder Versuch zählt
nichts ist vergeben
das A ist das Hören
das Zulassen, das Loslassen 
die Liebe, das Lachen 
und das Einüben ins Recht ist das O
jeden Tag mehr, auf Augenhöhe miteinander
sodass Gerechtigkeit eine Chance hat unter uns Menschen.

(Luzia Sutter Rehmann)

Unter dem Motto «Hören auf das Wort, Antworten mit 
dem Leben» beschäftigen wir uns in den Exerzitien im 
Alltag mit unserer Verantwortung für uns selber, die Mit-
menschen und die Welt. Wir hören auf den Ruf Gottes 
und üben unsere ganz persönlichen Antworten. In der 
Stille, in der Schrift, im persönlichen Gespräch, im Aus-
tausch mit der Gruppe, im Gebet und mit Hilfe des Fas-
tenopferbildes machen wir uns auf den Weg nach Ostern.

17.02.16 19.30–21 Uhr: das Wort, der Ruf von Gott
02.03.16 19.30–21 Uhr: die Antwort
16.03.16 19.30–21 Uhr: unsere Verantwortung

Die Abende bauen aufeinander auf. Deswegen ist die Teil-
nahme an allen Terminen verbindlich.

Ort: Pfarrkirche Root
Begleitung: Cornelia Wolanin und Michaela Zurfl uh

Anmeldung und weitere Informationen auf:
www. pfarrei-root.ch

Cornelia Wolanin, Schulstrasse 7, 6037 Root
Tel. 041 455 00 63; c.wolanin@pfarrei-root.ch

Michaela Zurfl uh, Dorfstrasse 11, 6030 Ebikon
Tel. 041 444 04 83, michaela.zurfl uh@pfarrei-ebikon.ch

Anmeldeschluss: Mittwoch, 10. Februar 2016

Für eine Kirche mit den Frauen
Reise nach Rom: 30. Juni bis 3. Juli 2016

Viele Frauen engagieren sich für diese Kirche. Es wird 
Zeit, dass wir die Möglichkeiten bekommen, unsere ge-
samten Fähigkeiten einzubringen. Unsere Reisegruppe 
nimmt am 2. Juli an der Schlussveranstaltung des Projekts 
Kirche mit den Frauen (www.kirche-mit.ch) teil. Wir soli-
darisieren uns mit den Anliegen von Frauen und Män-
nern, die am 2. Mai von St. Gallen zu Fuss nach Rom pil-
gern. Die restliche Zeit entdecken wir Rom zu Fuss (wir 
sind täglich rund 4 Stunden zu Fuss unterwegs). Im Fei-
ern  und Sein sind wir einfach und lassen uns von der 
franziskanischen Spiritualität inspirieren.

Flug nach Rom:  30.6., 07.20 ab ZRH; 3.7., 21.35 ZRH an
Reiseleitung:  Bruder Adrian Müller, Guardian 

im Kapuzinerkloster Rapperswil
Hotel:  Alimandi Tunisi, mitten im Zentrum von 

Rom (Unterkunft in Doppelzimmern)
Kosten:  CHF 800.– (exkl. Verpfl egung mittags/

abends)
Teilnehmende: maximal 20 Personen (Frauen und 

Männer sind willkommen)
Anmeldung: bis 26.2.2016 und weitere Informatio-

nen bei Michaela Zurfl uh, 041 444 04 83,
michaela.zurfl uh@pfarrei-ebikon.ch 
oder über das Anmeldeformular auf 
www.pfarrei-ebikon.ch

(Foto: Marcel Bucher)

Exerzitien im Alltag und eine Reise nach Rom

Reisen nach innen und aussen
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Jesus sagte im Gleichnis: Wer durch 
die Tür hineingeht, ist der Hirt der 
Schafe. Die Schafe hören auf seine 
Stimme; er ruft die Schafe, die ihm 
gehören, einzeln beim Namen und 
führt sie hinaus. Die Schafe folgen 
ihm; denn sie kennen seine Stimme. 
Weiter sagte Jesus zu ihnen: Amen, 
amen, ich sage euch: Ich bin die Tür 
zu den Schafen. Ich bin die Tür; wer 
durch mich hineingeht, wird geret-
tet werden; er wird ein- und ausge-
hen und Weide fi nden.

Kurzfassung nach Johannes 10,2–9

Zum Leitthema für den zukünftigen 
Pastoralraum Rontal, «Eine Kirche, 
die den Menschen dient», lassen wir 
uns von vier biblischen Texten inspi-
rieren. Sie sind wie Sterne, die uns 
den Weg weisen. Das Gleichnis Jesu 
vom «guten Hirten» mit den tiefgrün-
digen Bildern «off ene Türe», «Stim-
me, die er kennt», «persönlich beim 
Namen gerufen» und «saftige Weide» 
lädt uns ein, der Verheissung Jesu zu 
vertrauen. Sie werde uns zum Auf-
trag,  uns in seinem Geist für ein Le-
ben in Fülle einzusetzen.

Robert Knüsel, 
Gemeindeleiter Buchrain-Perlen

Als Christinnen und Christen auf die Kraft des Evangeliums vertrauen

«Leben in Fülle» – Verheissung Jesu – 
Vision, die uns leitet

Leben in Fülle 
Was will das Wort «Leben in Fülle» 
uns sagen? Soll ich ein erfülltes, nach 
ethischen Grundsätzen ausgerichte-
tes, im Wesentlichen zufriedenes Le-
ben führen? Soll ich zufrieden sein 
mit dem, was ich habe? Bin ich denn 
zufriedener, wenn ich mehr habe? 
Ich bin der Meinung, dass dies jeder 
für sich selber entscheiden und mit 
seinem Gewissen und damit weitge-
hend auch mit sich ins Reine kom-
men muss. 

Was Johannes da erzählt, ist zwar 
eine Stallgeschichte, bei genauem 
Hinhören aber eine fast zärtliche Ge-
schichte von Nähe und Vertrauen. 
Soll ich vertrauen, auch in eine Kir-
che, die sich verändert, bewegt und 
mit alten Gewohnheiten bricht? Wie 
bei uns im Rontal. Ich vertraue dar-
auf, dass Schafe wie Menschen wis-
sen, mit wem und wohin sie gehen 
können. Denn in dieser Geschichte 
wird von einem Weg erzählt, der 
nicht getrübt wird. Versuchen wir das 
Vertrauen aufzubringen, wenn er sagt: 
«Ich bin gekommen, damit ihr ein 
Leben in Fülle habt.»

Robert Deflorin, 
Mitglied Pfarreirat Buchrain-Perlen

Überraschung oder Sicherheit
Türen sind zu oder gehen für einen 
auf, gewollt oder scheinbar einfach 
so. Wenn ich durch sie hineingehe, 
kann es dunkel werden. Wenn ich 
durch eine hinausgehe, bietet sich 
mir eventuell ein fantastisches Pano-
rama. Das hängt ganz vom Stand-
punkt ab. Manche Türen sind schwer 
und knarzen, oder sie bewegen sich 
wie von selbst. 

Mir ist beim Schreiben dieses Textes 
bewusst geworden, dass, wenn eine 
Tür aufgeht, auch immer ein Stück 
dahinter verdeckt wird. Was für mich 
bedeutet, dass ich immer dann, wenn 
ich neue Türen passiere, auch etwas 
zurücklasse. Ich lege es hinter mich 
und gehe weiter. Andere Türen sind 
aus Glas, so ist es keine Überra-
schung, was mich auf der anderen 
Seite erwartet. Solche Sicherheiten 
brauche ich, sie geben Halt. Ich den-
ke, wir können mit den off enen Tü-
ren, die sich uns anbieten, unseren 
Weg so gehen, dass wir jederzeit sa-
gen: «Das sind gute Türen, hier fühle 
ich mich wohl, da kann ich ein- und 
ausgehen.»

Anita Rohrer, 
Sakristanin Pfarrei Root

(Foto: Ursula Zimmermann)
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Mit Kindern glaubend leben durch den Frühling

Kursangebot für Eltern und Menschen, die Kinder (0 bis 8 Jahre) begleiten
Samstag, 20.2.2016, 11.00 bis 16.00 Uhr, Pfarreiheim Ebikon

Möchten Sie mit Ihren Kindern einen Weg gehen auch im Glauben, wissen 
aber nicht recht, wie, und es fehlt Ihnen an Ideen oder Überzeugung, mit 
den eigenen Kindern zu beten, zu feiern, zu danken? Sie möchten Ihrem 
Leben mit kleinen Ritualen oder Gebeten eine Tiefe geben und Wertigkeit?
Sie suchen eine einfache Sprache, das auch mit Kindern zu tun? Eben mit 
Kindern glaubend zu leben? Wir geben mit dem Kursangebot Ideen, wie 
man mit Kindern glaubend leben kann. Wir vertiefen die Th emen des Kir-
chenjahres, im Februar geht’s um die Fastenzeit und den Osterfestkreis, und 
setzen sie mit einfachen, praktischen Ideen um.

Für die Kinder wird auf Wunsch eine Kinderhüeti organisiert. Weitere 
Informationen und ein Anmeldeformular fi nden Sie ab Mitte Januar auf 
www.pfarrei-ebikon.ch. Anmeldeschluss: 12. Februar. Kurskosten inkl. Mit-
tagessen, Kinderhüeti und Kursunterlagen: 10 Franken.

Der Name als Türöffner
«Er ruft die […] zu ihm gehören, ein-
zeln beim Namen […].» Der Name ist 
ein Türöff ner. In der Taufe erhielt ich 
meinen Namen. Damit weiss ich, 
wann ich gemeint oder gerufen bin. 
Wer mich kennt, kennt meinen Na-
men. Das kann Vertrauen wecken 
und schaff t Beziehung. Wie es im 
kleinen Prinzen heisst: «Du bist zeit-
lebens für das verantwortlich, was du 
dir [in der Taufe] vertraut gemacht 
hast.» Jesus ist mir vertraut, eine 
«Stimme», die ich kenne und die 
mich kennt. Sie öff net die Tür zu mei-
nem Herzen, stärkt mein Vertrauen, 
ermutigt mich und ist mir eine Le-
benshilfe im Alltag.

Ich kenne nicht alle Menschen, die 
in  Ebikon in die Kirche gehen, mit 
Namen. Und im ganzen Rontal? Ich 
wünsche mir, dass sich Pfarreiange-
hörige und Seelsorgende im Pastoral-
raum kennen und sich mit Namen 
ansprechen können. Das braucht Be-
ziehungsarbeit. Wie kann das gelin-
gen? Dazu können alle beitragen. Je-
sus, der gute Hirte, möge uns leiten.

Roswitha Strassmann, 
Mitglied Begleitgruppe Pastoralraum

(Fotos: Marcel Bucher)

Mögen Türen uns Räume erfüllten Lebens eröffnen!

Mögen wir durch off ene Türen schreiten – 
einen neuen Weg, eine neue Weite und neue Freiheit entdecken. 

Mögen wir Türen hinter uns schliessen – 
innehalten, ganz zu uns selber kommen und vor Gott verweilen. 

Mögen wir neue Türen öff nen – 
Belastendes hinter uns lassen, als Versöhnte und Geliebte weitergehen. 

Möge Gott uns mit seinem Segen behüten und begleiten – 
bei all unseren Schritten, auf all unseren Wegen im kommenden Jahr. 

Das wünschen wir Ihnen persönlich und uns als Pastoralraum im Werden
Lukas Briellmann, Robert Knüsel, Daniel Unternährer, Gemeindeleiter
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Worte auf den Weg

Bild: Dominik Thali

Von der Strasse rufen Lösungen, die wir überfahren», 
meinte der deutsche Philosoph, Kinderliederautor und 
Schriftsteller Manfred Hinrich (1926–2015). Es gilt 

aber auch: «Wo eine Lösung ist, ist nicht immer ein Problem», 
wie ein Kalenderspruch lautet. 

Wir wünschen Ihnen im neuen Jahr, dass Sie stets die Balance 
zwischen Problem und Lösung finden – und zu gegebener Zeit 
einen Troubleshooter auf Ihrem Parkplatz.

Dominik Thali und Andreas Wissmiller


